Donnerstag, I - 30. Woche
 II






1-30

Lesung: Röm 8, 31b-39

Evangelium: Lk 13, 31-35

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus,


wir verkünden deinen Tod 


und preisen deine Auferstehung


„bis du kommst in Herrlichkeit“
.
(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist unser „Beistand beim Vater“


und trittst für uns ein.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Nichts kann uns scheiden von deiner Liebe,


alles überwinden wir durch dich.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.
oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Nichts kann uns scheiden von deiner Liebe,


alles überwinden wir durch dich.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du hast dich der Barmherzigkeit des Vaters anvertraut.


Er hat dich auferweckt
 am dritten Tag.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, 

du unsere Hoffnung und unsere Kraft,

ohne dich vermögen wir nichts.

Steh uns mit deiner Gnade bei,

damit wir denken, reden und tun,

was dir gefällt.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater, 

wir sind dein Eigentum

und erbitten in allem deine Hilfe.

Bleibe uns nahe in jeder Not und Gefahr 

und schütze uns.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 



vgl. Röm 8, 31b-35. 37-39

(leicht abgeänderte Kurzfassung)
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Römer.

„Ist Gott für uns, wer ist dann gegen uns?
Er hat seinen eigenen Sohn nicht verschont, 
sondern ihn für uns alle hingegeben - 
wie sollte er uns mit ihm nicht alles schenken?
Wer kann die Auserwählten Gottes anklagen? 
Gott ist es, der gerecht macht.
Wer kann sie verurteilen? 
Christus Jesus, der gestorben ist, mehr noch: 
der auferweckt worden ist, 
sitzt zur Rechten Gottes und tritt für uns ein.
Was kann uns scheiden von der Liebe Christi?

Bedrängnis oder Not oder Verfolgung, 
Hunger oder Kälte, Gefahr oder Schwert?

All das überwinden wir durch den, der uns liebt. 
Denn ich bin gewiß:
Weder Tod noch Leben, 
weder Engel noch Mächte,

weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges,

weder Gewalten der Höhe oder Tiefe

noch irgendeine Kreatur

können uns scheiden von der Liebe Gottes,

die in Christus Jesus ist, unserem Herrn.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322






„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Wer Hoffnung hat, verzweifelt nicht, - 



im Herzen strahlt das Licht vom Licht, - 



der Herr ist uns´re Zuversicht. - 



Halleluja.


oder:

V:
2.
Wer Hoffnung hat, verzweifelt nicht, - 



der Glaube lehrt das ew´ge Licht. - 



die Liebe schenkt uns Zuversicht. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
3.
Gott hört auf unser lautes Fleh´n, - 



er läßt uns nicht zugrunde geh´n, - 



sein Angesicht wir werden seh´n. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 13, 31-35
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit kamen einige Pharisäer zu Jesus 
und sagten: 

Geh weg, verlaß dieses Gebiet,

denn Herodes will dich töten.

Er antwortete ihnen.

Geht und sagt diesem Fuchs:
Ich treibe Dämonen aus und heile Kranke,

heute und morgen,

und am dritten Tag werde ich mein Werk vollenden.

Doch heute und morgen und am folgenden Tag

muß ich weiterwandern;

denn ein Prophet darf nirgendwo anders

als in Jerusalem umkommen.

Jerusalem, Jerusalem, du tötest die Propheten

und steinigst die Boten, die zu dir gesandt sind.

Wie oft wollte ich deine Kinder um mich sammeln,

so wie eine Henne ihre Küken unter ihre Flügel nimmt;

aber ihr habt nicht gewollt.

Darum wird euer Haus von Gott verlassen.

Ich sage euch: 

Ihr werdet mich nicht mehr sehen,

bis die Zeit kommt, in der ihr ruft:
Gesegnet sei er, der kommt im Namen des Herrn!“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Jesus hat viel Gutes getan, 
Dämonen ausgetrieben und Kranke geheilt, 
dennoch ist er von vielen abgelehnt, 
von vielen nicht aufgenommen worden, 
wie das im Johannesprolog
 beklagt wird: 

„Das Licht leuchtete in der Finsternis, 

aber die Finsternis hat es nicht erfaßt. 

Allen aber, die ihn aufnahmen, 

gab er die Macht, Kinder Gottes zu werden.“

Als solche erfahren wir diesen Schutz, 
den Jesus im heutigen Evangelium so bildlich vor Augen stellt: 
Wie die Küken unter den Schwingen der Mutter 
erfahren wir in Gott Geborgenheit.

Jesus nimmt das Leid auf sich, geht mutig seinen Weg zum Tod, 

in der Gewißheit, daß er am dritten Tag sein Werk vollenden wird. 

Er läßt sich nicht beirren, den Weg der Liebe zu gehen, 
weil er schon weiß, was wir im Leben erahnen: 
Die Liebe ist stärker als der Tod.

Diesen Weg der Christusnachfolge wollen auch wir gehen 

in der Zuversicht, am Leben Jesu teilhaben zu dürfen.

Auch uns bleibt das Kreuz nicht erspart, 
geht Krankheit nicht vorüber, 

wir werden gekränkt und enttäuscht. 
Wir leiden unter der Vergänglichkeit. 

Und nicht nur andere Menschen haben ihre Fehler, 

auch wir selber haben unsere Schwächen.

Wie trostreich sind da die Worte aus dem Römerbrief:

„Das alles überwinden wir durch den, 
der uns liebt.“

Das Leid und all das Schwere im Leben geht nicht an uns vorüber, 

aber wir überwinden es in der Kraft, 
die der Glaube uns schenkt. 

Jesus Christus ist eine Kraftquelle in uns, die uns hilft, 

das Leben anzunehmen.

Er ist der Fels, auf den wir bauen,
 die Hoffnung, 

die uns nicht zugrunde gehen läßt.

Jesus selber hat keinen Bogen gemacht um das Kreuz. 

Er hat Leid und Tod durchlitten, 
es aber zum Leben gewandelt, 

zum Leben gemacht - durch Liebe.

Wir sind (- dazu -) berufen, 

unser Leid und die Armseligkeit unseres Lebens 

hineinnehmen zu lassen in die Auferstehung, 

die Gott an seinem Sohn geschehen ließ.

In jeder Eucharistie nimmt Gott unser Leben 

in diese Verwandlung hinein.

In der Liebe der Hingabe geschieht Leben auch im Tod, 

denn „es gibt keine größere Liebe, 

als wenn einer sein Leben für seine Freunde hingibt.“

Alles, was unser Leben gefährdet, 
was für uns ein Opfer bedeutet, 

was nur schwer zu ertragen ist, 
wollen wir als Opfergabe 
zum Tisch des Herrn bringen, 
damit er es mitnimmt in seinen Tod, 

so aber auch hinführt zum Leben in Gott.

Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:


1. Herr Jesus Christus. 
Laß uns niemals von dir getrennt werden.

2. Schenke uns ein erfülltes Leben durch Hingabe.

3. Stärke alle, 
die ein schweres Kreuz zu tragen haben.

4. Stehe den Verfolgten bei 
und erbarme dich der Heimatvertriebenen.

5. Erweise dich den Toten als liebende Geborgenheit.

Gabengebet:

„Herr,

nimm die Gebete und Gaben deines Volkes an

und beschütze alle, die sich zur Feier

dieses heiligen Opfers versammelt haben, 

vor jeder Gefahr.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. 

Jesus, der Bruder aller, 38-45
Hochgebet für Messen für besondere Anliegen

IV   JESUS, DER BRUDER ALLER

(Kurzfassung)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, treuer Gott und barmherziger Vater,

für deinen Sohn Jesus Christus,

unseren Herrn und Erlöser.

Er hatte ein Herz für die Armen und Kranken,

die Ausgestoßenen und Sünder.

An keiner Not ging er vorüber.

Sein Leben und seine Botschaft lehren uns,

daß du für deine Kinder sorgst

wie ein guter Vater und eine liebende Mutter.

Darum rühmen wir deine Güte und Treue

und singen mit allen Engeln und Heiligen

das Lob deiner Herrlichkeit.

Heilig, heilig, heilig ...

Ja, du bist heilig, großer Gott.

Du liebst die Menschen und bist ihnen nahe.

Gepriesen sei dein Sohn,

der immer mit uns auf dem Weg ist

und uns um sich versammelt zum Mahl der Liebe.

Wie seinen Jüngern 



(- den Jüngern von Emmaus -)
deutet er uns die Schrift 

und bricht das Brot für uns.

So bitten wir dich, gütiger Vater:

Sende deinen Heiligen Geist

über die Gaben von Brot und Wein.

Er heilige sie,

damit sie uns werden Leib + und Blut

unseres Herrn Jesus Christus.

Am Abend vor seinem Leiden

nahm er beim Mahl das Brot

und sagte dir Dank,

brach das Brot, 

reichte es seinen Jüngern

und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er nach dem Mahl den Kelch, 

dankte wiederum, 

reichte ihn seinen Jüngern 

und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Gütiger Vater,

wir feiern das Opfer der Versöhnung

und bringen dir das Brot des Lebens

und den Kelch des Segens dar.

Schau gütig auf die Gabe deiner Kirche,

und gib, daß wir im Geist deiner Liebe

für immer verbunden bleiben

mit ihm und untereinander.

Barmherziger Gott,

vollende deine Kirche im Glauben und in der Liebe:

unseren Papst N. und unseren Bischof N.,


(- alle Bischöfe, Priester und Diakone -)

und das ganze Volk, das du dir erworben hast.

Öffne unsere Augen für jede Not.

Gib uns das rechte Wort,

wenn Menschen Trost und Rat suchen.

Hilf uns zur rechten Tat,

wo Menschen uns brauchen.

Laß uns denken und handeln

nach dem Wort und Beispiel Christi.

Mache deine Kirche

zu einem Ort der Wahrheit und der Freiheit,

des Friedens und der Gerechtigkeit,

damit die Menschen neue Hoffnung schöpfen.

Vater, 

erbarme dich unserer Brüder und Schwestern,

die im Frieden Christi heimgegangen sind


(- , und aller Verstorbenen,


deren Glauben du allein kennst -).

Laß sie dein Angesicht schauen,

und schenke ihnen das Leben in Fülle.

Wenn unser eigener Weg zu Ende geht,

nimm auch uns für immer bei dir auf,

und laß uns 

zusammen mit der seligen Jungfrau 

und Gottesmutter Maria


(- , mit den Aposteln und den Märtyrern -)


(- , mit dem/der heiligen N., 


mit den heiligen N. und N. -)

und mit allen Heiligen

dich loben und preisen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:

I.

„Die verwandelten Gaben von Brot und Wein 
weisen darauf hin, 

daß alles in uns und um uns herum 

in der Menschwerdung Jesu Christi verwandelt worden ist. 
Die Menschen, denen ich heute begegnen werde, 

sind schon im Grund von Christus berührt und verwandelt. 
Die Wiesen und Felder, die Blumen und Bäume 

tragen das Geheimnis Christi in sich.

Eucharistie lädt mich ein, 

nicht nur das Brot und den Wein, 

den ich in der Kommunion empfange, 

mit anderen Augen anzusehen, 

sondern mein ganzes Leben. 

Wenn ich in die Arbeit gehe, 
so geschieht da Wandlung. 
Wenn ich Menschen begegne, 
so werde ich ihnen nur gerecht, 

wenn ich ihr Geheimnis beachte, 
wenn ich Christus in ihnen sehe. 

Und ich werde den Problemen und Schwierigkeiten 
meines Lebens nur gerecht, 
wenn ich Christus auf ihrem Grund sehe. 
Die Schmerzen meiner Krankheit, meine Ängste,
meine Traurigkeit, meine Einsamkeit, 
die Ablehnung, die ich von anderen erfahre, 

die Mißverständnisse, denen ich ausgesetzt bin, 

all das ist schon verwandelt, 
all das ist in der Eucharistie in Christus hineingenommen 
und von ihm durchdrungen 
und verwandelt worden. 

So begegne ich Christus in meiner Krankheit, 
in meiner Not, 

in meiner Ausweglosigkeit, 
in meiner Sinnlosigkeit. 
Überall ist Wandlung geschehen. 

Wir feiern die Wandlung der Eucharistie, 

um überall auf das Geheimnis der Wandlung zu achten, 

um überall Christus als dem Grund unseres Lebens 

und dem Urgrund der ganzen Schöpfung zu begegnen.“

oder:
II. (etwas abgeänderte Kurzfassung)
„Ich werde den Problemen
meines Lebens nur gerecht, 
wenn ich Christus auf ihrem Grund sehe. 
Die Schmerzen meiner Krankheit, meine Ängste,
meine Traurigkeit, meine Einsamkeit, 
Ablehnung und Mißverständnisse
all das ist schon verwandelt, 
in der Eucharistie in Christus hineingenommen 
und von ihm durchdrungen 
und verwandelt worden. 

So begegne ich Christus in meiner Krankheit, 
in all meiner Not.

Überall ist Wandlung geschehen.

Überall bist du, Herr, 

der Urgrund aller Schöpfung,

der Grund unseres Lebens

- auch des meinen.“

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

in dieser Feier hast du uns

an deinem göttlichen Leben Anteil geschenkt.

Laß uns niemals von dir getrennt werden,

sondern bewahre uns in deiner Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

wir danken dir für das Brot des Lebens,

das du uns gereicht hast.

Gib uns durch dieses Sakrament

Kraft für unseren Weg (- zu dir -)
und schütze uns 
(- in deiner [- nie versagenden -] Liebe -).
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, unser Gott,

du nährst uns im heiligen Sakrament

mit dem Brot des Lebens.

Erhalte uns in deiner Gnade

und beschütze uns.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Barmherziger Gott,

komm uns zu Hilfe mit deiner Kraft

und schütze uns an Leib und Seele,

damit wir die Erlösung,

die uns im Sakrament zuteil wird,

einst in ihrer Vollendung erlangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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